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Rittergutsbesitzers von Brockhusen-Justin , bei.
_ Der Reichskanzler sowie Staatssekretär Pünder sprachen

dem Landesökonomierat und Reichstagsabgeordneten Herold au,
Haus Loevclinkloe bei Münster in Westfalen z«r Vollendung seines
79. Lebensjahres telegraphisch dre herzlichsten Gluck- »nd Segens¬
wünsche aus.

— Der Deutsche Studeutentag in Würzburg wurde mit der
Annahme eines Antrages des Vorstandes ‘
heißt: „Der Studeutentag hält an der völkischen Würzburger
Verfassung von 7922 unbedingt sest."

— Der bayerische Staatshaushaltsausschutz stimmte mit den
Stimmen der Koalitionspartcien gegen die Stimmen der Oppo¬
sition der Regierungsvorlage über den sogenannten , inner-
bayerischen Finanzausgleich zu.

- Die französischenMinister werden am kommenden Sams¬
tag dem Präsidenten Poincar « zur Erinnerung des einzahrigen
Bestehens seines Kabinetts ei» Frühstuck geben.

— Der belgische Außenminister Vandcrvclde und der span' sthc
Botschafter de Palacios habe» einen belgisch-spanische» « chlcds-
vertrag unterzeichnet.

— Der Gesundheitszustand des Sultans von Marokko,
Mulai Fusus, der an einer LungenentKndung erkrankt r,t, zoll
bedenklich sein. _ _ _

KölligFerdinand von Rumänient
Aus Bukarest wird gemeldet: König Ferdinand

von Rumänien ist in der Nacht zum Mittwoch um
2 Uhr gestorben.

Der verstorbene Monarch war der zweite König von
Rumänien aus dem Hause Hohenzollern . Er wurde am
24 Auaui 't 1865 zu Sigmariugcu als zweiter Sohn des
Mirsten ^Lcopold von Hohenzollern geboren Sem Vorgänger
au? dein rumänischen Königsthron war König Karl , sein
Onkel Da dessen Ehe mit der Prinzessin Elisabeth von Wied,
bekannt als Schriftstellerin unter dem Namen Carmen Sylva,
kinderlos blieb, so wurde Prinz Ferdinand von Hohenzollern
schon in, Jahre 1889 zum Thronfolger proklamren Äm
10 . Oktober 1914 bestieg er nach dem Tode des Kontgs Karl
den ^ broii . König Ferdinand war seit dem 10. ^ anuar 1894
verniählt mit der Prinzessin Maria , der Tochter dev Herzoge
Alfred von Sachsen -Coburg -Gotha , die als enie der schonsteil
Frauen Europas galt.

Der Tod des Königs.

« „ |«i« <3M .Jt. lD»»« >M
au bet Nentralitätserklariing " gewesen er geriet
starker Mann war ^ erdinan ^ jn ?lntz seiner politisch sehr
vielmehr allmählich c\ 3 vollständig proenglism und
M' stg tätigen Frau Dies . "? ^ Kt Energie allmäh.
orosrau .zostsch elngestellt , brachte ) Entente zu ziehen,
iich doch dahin . Komg a > - ^
lln , 27 . August Idie . crotge  öom bekannten Folgen.
Rumäniens an die Allmächte mtt ^
Rumänien wurde sehr schnell vo . Frieden von
niedergeworsen , und es kam am 7. wieder

° « n Tod wird" deshalb i» R « I" »° »

»L- SS -?,MWUrss,st? iS ".» :®—
i- tzung man im Lande Nicht zufrieden ist.

-̂ Vr König befand sich schon in den Abendstunden m
bewußtlosem Zustande , so daß der Tod beinahe unbemerkt
,-inaetreten ist An deiil Sterbebett des Königs waren samt-

cke Familwnmitglieder , außer den: Prinzen Karol sowie
dem Schwiegersohn , dem südslawischen Komg , verfammclt.
Ministerpräsident Bratiann war gleichfalls anwesend.

*

Kriegszustand in Rumänien.
Wie in Budapest gemeldet wird, hat die rumänische

Regierung die Grenzen des Landes gesperrt und den Kricgs-
ri,stand erklärt. Die Presse wird zensuriert, der Telephon-
verkehr mit Belgrad ist unterbrochen. Ministerpräsident
Bratstmu hat schon vor mehreren Tagen ^ gehende mlu
tärische und polizeiliche Maßnahmen getroffen, um sur den
''kalt des Ablebens des Königs gegen jede Eventualität
kerüttet M sein Im Lande herrscht gedrückte Stimmung
Mau iraat sich ob der Kriegszustand wirksam genug sein
wL »»> 8 ' Bü -g-. „ i-g zu vermeiden, de, Wege» de-
Thronfolge ausbrcchen könnte.

Me Anwort Belgiens.
de Broaueville gegen die Reichswehr in einer eingehenden
N« I« d-- di- s -» » » -- ' U-M-
ae<lQU<lencn Informationen als „völlig  a u v d -11 ~ T
qeariffen " bezeichnet werden . Zusammenfassend wird in
dieser Note festgestellt, daß die Nachrichten , aus die sich Herr
de Brvcgueville berusi , jeder Grundlage entbehren . Sw
steben io beißt cs, mii dem offenkundigen Sachverhalt nnv
üTdi 'es auch mit den Feststellungen , der Interalliierten
Militärkontrollkommissiou und der Botschafterkonferenz un
direkten Widerspruch . Die deutsckx Regierung muß cs auf
das lebhafteste bedauern , daß Herr de Brocqucvstle sie trotz
dem öffentlich vor den: belgischen Parlament verwertet und
damit ganz allgemeine schwere Verdächtigungen Deutschland
verbunden hat . Es ist geradezu absurd , em Land , das bs,ur
Wehrlosigkeit abgerüstet ist, u, der von Herrn de Brocquevlll
beliebten Werse militärisch als eine Gefahrhinzustelleii,^. .. besonderen Rüstnngsmaßnahmen zwange. O,c deutsch
Regierung Nlus; hiergegen auf das entschiedenste Verwahrung
entlegen. Sic muß dies um so mehr, als dir Verdächtigungen
vor dem Wehrminister eines Staates ausgehen, dessen Bc-
aiebnna"n zu Deutschland durch die Verträge von Locarno
und den Völkerbundspakt ans die Grundlage d-S snedenS
und der vertrauensvollen Verständigung gestellt worden sind.

Sofort nach Empfang dieser Note hat die belgische Regw-
riina der deutschen Reichsreaicrung eine Antwort beim
deutschen Gesandten in Brüssel überreichen lassen, nt der
aea !i, de,, Vvrwnrs , daß Belgien die Politik von Locarno

E, .-e ’u hoch seien und daß die Ausgaben für die Bcrteidi-
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veröffentlicht worden . Die belgische Regierung gibt 'hre
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wenn man folgendes Uest. £ seinem Blatt überkNKN * c&sir*»»
und der Ton der Rote errnne , Montagabend den M,t-
vor denr Kriege. Sie selbst Mam Moniaga^ jedoch

Reichsrcgiernng weitergehen wird , -niit chen"ÄL« L»-«!-»

streifen gibt man zu verstehen des
aicht gewillt sei, sicĥ per die >Mtnnungsaustansch ist,
Deutschen Reiches lfergUgeben. weitergegangen,ÄÄrSiÄÄW.
Iich sein. _ _

Ermäßigung der« tertarise.
Beschlüsse des Reichseisenbahnrates.
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stimmig zu, da die -luchpra ) Rohstoffe , gewährt werden
terungen , namentlich zugumten ^ 4 ,̂ .̂ "Reichsverkehrs-

Sf,ÄÄ 9iuf «.
K »""- " M miL-« ENII--,.« » im
Ausschuß ^des Reichseisenbahnrates zur Erort . »ng o« stellen.

Die englisch-japanische Verständigung.
Amerikanische Bedenken.

Die amerikanischen Marinesachverständigen sind in oer-

ktzesamttonnage an Unterseebooten gedenken.
Zustimmung der japanischen Regierung.

Obwohl die japanischen Marinebehörden dem jaPEscheu
Delegierten ans der Dreimächtekonfercnz , Admiral Sasto , die
Vollmacht gegeben haben , nach eigener Ueberzeugung ^
maehm glaubt man doch zu wissen, daß die Behörden hm
telegraphisch ihre prinzipielle Zustimmung zu denr englrsch-
savänischen Uebercinkommen ausgesprochen haben , üllerd gs
hätten ' sie hllizugesügt , daß dieses liebere, „kommen mcht als
unabänderlich aufzufossen sei. ^

Abreise der Engländer aus Gens?
Rach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung" sind sämt¬

liche führenden Mitglieder der britischen Delegation über¬
raschend aus Gens abgercist. Tic Grunde sind unbekannt.
Eine Bestätigung dieser Nachricht war bisher mckt zu erhalt

Sturz der Hankauregieruna.
Fricdcnsaussichten?

Nachrichten von einem Sturz der Hankau-Negierung
finden in Moskau ihre Bestätigung. Dtc Mlmstcr sind durch
Anhänger einer Gruppe von Generalen verhaftet worden, dm
voi, Marschall Tschiang Kai schek dazu. ausgesordert worden
sind. Die chinesischen Banken bestnden f»chm de« Händen der
Ausständischen. Lediglich die kommunistische Mtlitarschule
wird noch verteidigt.

Friedensangebot Tschang Tso lins.
Dem Vertreter Tschiang Kai schcks ist .«ln

angebot der Nordregierung überreicht worden , m dem 1 ) 3
Tso lin , der sich als Anhänger der Lehre Sunhatsens bekennt,
Nordchina für die Propaganda der Knomnttang fte 'geben- will
Tschang Tso lin schlägt weiter die Bildung einer ge neniftimen
antikoinmnnlstischen Front und die Abgrenzung eine f
ü'äre ans der Linie der Südschailtunggrciize vor.



politische Tasesschau.
CSiif demokratisches Kleinrentnerversorgungsgcsetz.

Tie demokratische Reichstagsfraktion hat den Entwurf eines
Rcnlncrversorgungsgesetzesim Reichstag eingebracht und will
mit allen Mitteln versuchen, die erste Lesung des Gesetzent¬
wurfes noch in der Septcmbcrtagnng des Reichstages durch-
zusetzen. Der Entwurf will sämtlichen im Inlaute wohnen-
den deutschen Kleinrentnern einen Rechtsanspruch auf Ver¬
sorgung verschaffen, sofern ihr regelmäßiges Einkommen
nicht die Höhe des Rentcnbezngcs erreicht, der ihnen nach dem
Rcntenversorgungsgesetz zusteht, und wenn die Erwerbsfähig-
keit um 50 Prozent gemindert ist. Bei Kleinrentnern überrx . ,. . s *. « »vmltiSori » « C? rhii >r näTrthmfPTtteil um ou Prozent gennnveri 1,1. -ô t
00 Jabren bedarf es der verminderten ErwerLssahigkeit
nicht. Der Versorgungsanspruch besteht in Rente, Kranken-
fürsorgc und Sterbegeld. Zu einer Grundrente , die sich ;e
naL den Ortsklassen auf 45 bis 60 Mark belauft, treten Zu¬
satzrenten für Ehefrau und Kinder

Die Frage der Stärke der Rheinlandtruppen vor dem
englischen Unterhaus . Im Unterhaus richtete Trevelyan an
den Kriegsamtssekrctär die Frage, ob im llctztcn Jahre eine
Nprmtnderuna in der Stärke der Rheinlandsbesatznngs-Bermindcrung in ocr Wiarre ver «««.,«
armeen eingetretcn sei, und, wenn ja, tvann sie erfolgte und
in welcher Weise. Worthington Evans erwiderte, in den
letzten zwölf Monaten bis einschließlich Inn , 1927 sei die
Stärke der alliierten Okkupationsarutccn um annähernd 6000
Mann vermindert worden. Alls eine weitere Frage Trevel-
yans antworte der Kriegsamtssekretärr, daß nach seine Mei¬
nung die Zahl der englischen Soldaten am Rhein um etwa
1000 Manu herabgesetzt worden seien

Menschenmenge. Antzerdem waren viele Deute g » , ®L Ä SWi
Als' die Leute vor dem Tore diese Ausbruche horten, Gemach-
^iate sich ihrer Erregung und Unruhe, so das; ixu ~ 9>

schlossen wurde und die Wache die Straße raumen mußte.
Die Beisetzung.

Lsksles.
Flörsheim a. M ., den 21. Juli 1927.

Professor Liebermann 80  Jahre.
Glückwünsche und Ehrungen.

Der Reichspräsident hat dem Präsidenten der preußischen
Akademie der .Künste, Prosestor 0r . h. c. Max Liebermann,
zu seinem 80. Geburtstage den Adlerschild des Reiches ver¬
liehen und ein Glückwunschschreiben zugchcn lasse». Auch
ReichskanzlerDr . Marx sandte ein Glückwunschtelegramm.
Tie goldene preußische Staats «,cdaillc für Max Licbermann.

Der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, Prof . Dr . Becker, begleitet von dem Direktor
der Berliner staatlicheii Museen, überbrachtc Professor Max
Licbermann die Glückwünsche zu seinem 8E Geburtstage. Er
überreichte ihm im Namen des preußischen Staatsminlsterlums
das erste Stück der vom preußischen Staate wieder neu ge¬
schaffenen goldenen Staatsmedaille rrnd autzerden, ats Aus¬
druck der Glückwünsche seines Ministeriums einen silbernen
Kasten, dem der P r e n ß : s che A d l er tu S tah l ans-
geprägt  ist und der aus der Innenseite des Deckels eine
Widmung des Ministers trägt . Der Kasten enthalt die Photo¬
graphien der gegenwärtig in der Akadeniie der Künste und de
Liebermann-Ansstellung gezeigten 100 Gemälde dev Künst¬
lers , Auch der preilßische Mnisterprapdent sandte dem Künst¬
ler ein herzliches Glückwunschtelegramm.

Die Opfer von Wien.
Der Begrabnistag.

In Wien sind anscheinend wieder normale Verhältnisse
einaetreten Dasür spricht vor allem die Tatsache, daß d,e
Permanenz der Tagung des Mmisterrats ausgehoben worden
iü. Am Montag, 88. Juli , tritt der Nat-onalrat zusammen,
-mit RLcknckt daraus, daß die Bewachung des Parlaments
ALd «chLS°n«s»d.- -«-«-» »Z!
mch» - IS uotw-ndia » Ich-mll !»»-«- durch d»!lWJR,
biuut deren Zurückziehung veranlaßt. De. Zugverkehr >0

-bg-» d»-,° B « »I üfSt bü « .« ,< -bn-ich-b. ..
100 Tote, 1000 Verwundete.

Sie MI ix« T«I°,. ift nunmci« 5»t ™ Äg

Beerdigung von 57 Opfern der blutigen Vorfälle in

BiÄ « WS ÄÄ .'tri ».
| fÄ{ t  ein Straßenbahnzug hinter dem anEren uber.

Parteiorgamsatwne . ^ zzoii den Dächern, aus den
DnsternÄ Häuser hingeû sch.warze lange Trauertücher, d,e

adtischen Gebäude hatten Trauersaynen geyigi. ^ ie nnauer-
seierlichkeit fand auf dem großen Platz vor dem Hauptportal
des Friedhofs statt. Die Zahl der Teilnehmer ist beschrankt
worden. Die Mauern rechts und links des Portals , überragt
von den beiden riesigen Obelisken, ivarcn mit schwarzem Luch
ausgcschlaqen. Davor auf einer ebenfalls schwarz ausgeschla¬
genen Empore die lange Reihe der o7 silbergrauen Sarge
von denen jeder den Namen des -roten trug, -o » der Mitte
waren die zahlreichen Kränze aiifgeschichtet, unter anderem der
sozialdemokratischen Parteivorstande aus den Nachbarländern,
aus den, Reiche, aus Ungarn , ein Kranz des Reichsbanners,
Kränze der Stadt Wien, der Gewerkschaftskommission Deutsch-
Ocsterrcichs und zahlreicher Parteiorganisationen.

Vor dem Zentralfriedhof
führte zunächst Stadtrat S p e i n z er in Vertretung des er
krankten Bürgermeisters aus : Hier an dieser Stelle wollen
wir nicht von den Verantwortungen der Vergangenheit reden,
hier wollen wir das Gelöbnis oblegen, daß wir , die Zuruck-
Llcibendcn, alle 5kräfte einsetzcn werden zuni weiteren Aufoan
rinserer Stadt . Wir wollen alle zusammenarbecken, daß sich
niemand inehr rechtlos r,nd schutzlos siihle und m rmserE
Wien nie mehr ein so schreckliches Unglück wiederkehrt. Die
Stadt wird sich der Hinterbliebenen nach Kräften annehmen

Iür die SozialdemokratischePartei sprach Abgeordneter
^r E l l c n b oq c n. Er sagte: Was auch einzeln Verurtci-
lenswertes begangen sein möge, die Volksmasse sei doch von.

Die aanre Bevölkerung der Stadt , soweit sie Rechtsgefuhl rn
sich trägt , sowie die ganze internationale Arbeiterschaft trauere

Ein Vertreter der .KommunistischenPartei befaßte sich
init dein Schattendorfer Urteil und den ganzen
Seine Rede gipfelte darin , daß die Kommunistische Partei si )
obne Vorbehalt zum 15. und 16. Juli bekenne.

Ms näcln'tcr Redner hob Dr . Adler  hervor , daß d,c
sozialdemokratische Arbeiterschaft Deutschlands und ebenso
das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ihre Kranze gesandt
haben Auch für die Sozialisten Frankre chs, der Tschecho¬
slowakei und anderer Länder w,e überhaupt der wz^ sstrsche"
ArbeUeri Uernationalc drückt Dr . Adler der Stadt Wien das
Mitgefühl ans . Aus den Ereignissen müsse dre tzch.re ge¬
zogen werden, den bisherigen Weg weiterzugehen mit Be
sonnenheit und VerantwortungsgefühlWäbrend ein Mannerchor das Lied von der „erroeu
sang neigten sich über den Särgen die Fahnen . Dann wur-
den die Särge unter den Klängen der Trauermnsrk enczeln
zum Kirchhof oder zum Krematorium getragen. Zwischen¬
fälle haben sich nicht ereignet.

l Kein Fortkommen unserer Zierbäume rn Flörsheim.
Es ist eigenartig wie schlecht in Florsheim zum Zwecke
der Verschönerung angebaute Bäume.  vorwar tstommen.
Man betrachte sich einmal die seinerzeit vom Verschone¬
rungsverein am Mainufer gepflanzten Lindenbaume . Dwfe
veaetieren doch nur so dahin . Von einem frischen Wach^
tum kann keine Rede sein. Es braucht einem aber auch
nicht Wunder zu nehmen , denn der Grund m dem drese
Bäume stehen ist Kies und allerhand aufgefullter Schutt.
Gewiß kein Baumgrund . Im Ort ist es wohl in den mei¬
sten Fällen nicht anders . Jetzt hat scheints der Ban der
Wasserleitung verschiedenen Bäumen das Lebenslicht aus-
qeblasen . Vielleicht ist man ber den Aus,chachtungsarbe,ten

nahe an das Wurzelwerk herangekommen oder der
Schaden ist sonstwie entstanden . Auf alle (falle imP
roh: jeden vorhandenen Baum zu erhalten und im Wachs¬
am hu fördern bestrebt sein und emgegangene Baume
wiisseu sofort durch neue ersetzt werden . Mehr aber als
bisher ist fachmännischer Rat vor der Anpflanzung em-
mbolen ulld da wo es nötig ist, mutz zuerst für guten Un-
«grnnd gesorgt werden , sonst ist alte Mühe und smd alle

Kokten umsonst. — Auch im anderen Sinne ist das alte
Bauernsprichwort wahr : „Auf kleinstem Raum , pflanz erneu
Baum und pflege sein, er bringt Drrs ein.

o Verbesserung der Straßenbeleuchtung . Die Gemeinde
No, nt, mebreren bisher nicht beleuchteten Straßentreu-
tUn L- t -«n-n I- ii-n. , Auch
ichiedene zu eine« gewiii- n Zeit demolierte '
den wieder ergänzt , sodatz mit kommendem verbst Flors-
heim an manchen Stellen in einem wesentlich besseren
Licht erscheinen wird als bisher . — Per aspera ad astra.

u der xomi w luuuutyt uuj ‘-r T

m  ift ba,Äit  R/AsamtS der̂ Verwundew>? wird?'nachdei,i^ ' r ? rrrtnrnphen.
g FcMllungen Iraner sind, aus etwa 1000 angegeben.

Zwischenfälle vor der Totenkammcr
Bor der^Lcichenhallc des Wiecker Allgememeu Kranken-

8 ?- 'sä 'S 'Sr ’bS ® « «s «Ät

u Wildwest in Flörsheim am Main . Am .Montag abend
spät kam es am Mainufer beim Turm mit dort lagern¬
den Zigeunern und Kesselflickern die einen htestgen Ein¬
wohner anrempelten , zu einem Handgemenge . Da aber
die fahrenden Gesellen an den Unrechten gekommen und
Blitz wie Schlag niedergeboxt waren , knallten ihre  Komp¬
licen mit Schießeisen unter dem Wagen hervor . Ein
rubia des Weges gehender fremder Schipmann von der
zur Zeit hier liegenden Baggermaschine wurde dabei in
ben Arm geschossen. Auch eine Frau wurde verletzt , so-
dan die Sanitätskolonne erste Hilfe leisten mußte . Als
die schleunigst herbeigerukene verstärkte Polizeiwache her-
zukam waren die braunhäutigen Uebeltater verschwunden.
Sie sollen sich maindammaufwäris ln der Richtung Adders-
Heim davongemacht haben . In ihren Wagen war auh
Weibern und Kindern und einer schlafenden, augenschc -
lich an der Schießerei nicht beteiligten Mannespcrson
keine Spur mehr von den Missetätern zu finden.

Handelsteil.
Berlin. 26. Juii.

— Devisenmarkt. Da der Teviscnbedars größer geworden ist,
aina die Ä.ark etwas zurück.

^— Essektenmarkt. Die Kurse waren durchschnittlich» Pro-,-

Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 166 Mg.: Weizen

KLW SS5»SKVS ® '*.»ä!Sf.Sl SI- 37.75,R-»«-N«-,l 33.50-35.50,***»»«>-«'
Rogocnklcie 15.

Eine lustige Verwechselung . Hatte da em biederer
Flörsheimer Handwerksmeister einen schlimmen Fuß,
einen vereiterten Fußnagel kurz : großes Weh am klemen
Zeh ! Eigentlich war es die große ! Also . Am großen
Zeh noch größeres Weh ! Der Arzt rat zum schkeumgen
operativen Eingriff . Die Zehe mußte au geschnitten
werden , um dem Eiter Ablaus zu verschaffen. Ls rst
Freitag wie unser Meister im Krankenhaus «nkommt
und wie nun der Arzt auch sogleich „Angestalten macht,
die Operation vorzunehmen , da rmrd es dem Op er
angst und bang . In dicken Tropfen steht rhm das Wa „er
auf der Stirne und mit allen Künsten der Überredung
sucht er einen Ausschub bis über den Montag hmaus
zu erhalten . Es nützt aber nichts , der Arzt sagt , es ist
nur eine ganz minimale Geschichte, aber es muh so¬
gleich gemacht werden . Da ergibt stch denn unser Held
und macht im Geiste sein Testament . Aber taum hat
er auf dem Tisch Platz genommen und verspürt daß
die Operationsschwester etwas auf dre Zehe spritzt, ats
der Arzt auch schon verkündet : fertig . Sre tonnen ge¬
gen — Da glaubt der Todeskandidat das Paradies
tue sich auf . ' Mit ungewohnter Fixigkeit steckt er den

Durch graues Lebe«
65

Roman von Ludwig Hanson.
(Nachdruck verboten .)

Kein Wort hatte er gesprochen, während Rvsas Er¬
klärung , nun sagte er kurz:

„Du gehst nit mehr hm , fertig!
. Ach Gott, " jammerte Frau Schreiber , „dw Bm-

maqest Man inuß doch dem Kind einspreche und es wieder
aebe lasse' Wenn 's jedes so mache wollte.
' „Sei still , Mutter, " entgegnete Rosa voll verzweifeln¬
der . grollender Bitterkeit , „ich gehe wieder , du sollst dem n
Wille durchsetze, du kannst mich ja doch nit mehr gier sc,

Unb <Sieb fl’riff nach der Türe in zorniger Entschlossenheit,
dow der Vater faßte sie am Arme:

„Hier bleibst du , Rosa !" Und zur Fran gewendet,
si'mhi ' er - Bist du auch eine Muttert
o Schreiber setzte es durch, daß Rosa dablie^ - cach
wenigem Essen suchte sie ihre Kammer auf . Doch der
Ehrgeiz und die Scham der Alten vor den Leuten üeß fte
nicht ruhen . Sie suchte Rosa auf und störte ihren Schlaf,
dahinein sie vor Übermüdung gesunken, ste redete ihr u
schwatzte hinüber und herüber und brachte d,es Tochter
soweit, daß sie, ohne etwas genosseii zu haben , m frühe¬
ster Morgendämmerung das Vaterhaus verließ , da^ eme
Heiiiistatt mehr für sie hatte . Noch lag Schreiber in t .ef-

^ "Rcha wankte dahi .i, ohne daß sie eine Klarheit hatte,
wohin , und was sie wolle . Es war ihr alles emerlel
Sie taumelte an der Heide vorbei , die fockali und farblos
dalaa . erreichte den Wald und ging mit nludcm ^ kraft-
loiem Schritte die Richtung nach Eichenruhe . Sw iah die
beiden Waldaräben . darüber sie einst am Arme Sander»

Ein Dachshund stand
Sie machte große, er-
Angenblick nicht, wo

aeickiritten im lieblichmilden Mondglauze und sah dann
Eichenrnhe liegen in Morgenstille . Die Bank unter der
alten Eiche lud ein zu kurzer Rast . Die abgespmmten
Nerven konnten den Schlaf nicht von den schweren Lidern
fern halten.

Mit Zittern fuhr Rosa empor,
vor ihr und fletschte die Zähne,
staunte Augen und wußte im
sie war . . . m,.L . ..

Größer ward ihr Erschrecken rmd eine tiefe Note stieg
in die bleichen Wangen . Der Bursche, der da ankam
in der Weqrichtung von Marktheide noch m mattem Dam-
merscheine. das war der . an dem ihr Leben und ihre Liebe
gehangen iind — iioch hing , wenngleich alles vorüber und
vorbei war , — Eduard Sander!

Der Jägerbursche in den, blaßgrünen Wcrktagsanzug
trat mit Verwirrung erstaunt vor Rosa . „Rofa.  W
konimst du hierher ?" rief er.

Sie sagte ihm alles , ihm konnte und wollte sie nichts
vorlügen . ' Er stand da in seiner schlanken, kräftigen
Jünqlingsgestalt , wortlos , und auf feme schonen, doch so
i-rnsteii Züge iind in seilie dunklen , träumerischen Augen
trat der Ausdruck des Schmerzes , des tiefen Mitgefühls,
der innigen , ungebrochenen Liebe.

„Und was willst du nun . Rosa ?" fragte er leise
Ach Eduard , was will ich! Garnichts mehr!

weiß nit . . . ." Rosas Stimme verhauchte.
Eduard begann mit wefchem Tone : '.E» ' s em

schweres Lebe, Rosa , für dich w,e mich Aber wir smd
selbst schuld daran , vorweg ich, weil ich, was ich nun ein-
ehe zu ehrgeizig war und unser Gluck opferte , ohne

darum au kämpfe . O , glaube mir , Rosa ich wähnte
sterbe zu müsse, wenn ich M sulste gtaiibte , wie deine
Liebe .zog! Hub dann:  das alles , das Aufgcbe und Ent-
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sage is es nit . das Schwerste is . daß ich dich so ungluckUn,
weiß ' Ach Rosa , ich darf iiit weiter spreche, Uit an da»,
was war und werde konnte , znrnckdenke! Ich trage mit
dir das glaube ! — Doch laß mich dir eins rate : E » is
nun alles so, und manches im Lebe führt zu einem Z'v^ .
den ivir nit erkenne wolle, weil unser Herz drüber bricht
Suche dich zu faste, Rosa und geh an den Platz , der dir
2 « » ic ei ! Vox«  ob im  Sek . Vielleicht locht dir

die Sonne , wenn -mch nit w,e in uiiictm
Glück und unserer Liebe !" °

Nicmalsl " sagte Rosa und blickte zur Erve.
",Es wird bald Zeit , Rosa , daß ich zum Forsthaus

koinnie, doch iioch ein paar Minuten werde mm für dich
übrig bleibe ! Komm , Rosa , ich gehe ein Stuck mit durch
den Wald !" mahnte Sander.

Schwer erhob sich die junge Frmi , den Worten^
folgend . . . . '

Eduard ergriff mit leisem Beben Rosas Hand , me
liebe, weiche Hand , die nicht mehr sein war . und wie em
warnier Strahl zog es durch beider Herzcii und Siime.
Ms tAebe sie eine unbewußte , frenide Macht zusammen,
so ruhte einen Augenblick Rosas Köpfchen an des Burschen
wogender Brust . And ihre Lippen fanden sich noch einmal
in Seligkeit.

Kein Bewußtsein der Schuld gei,;elte ' l,rc Seelen , -- -
ihre Herzen gehörten zueinander , mochte and) Welt und
Recht und Priestertum sie geschiedcii und eines von ihnen
mit kalten , harten Banden gebniiden haben.

Dann gingen sie nebeneinaiider dahiii wie alte
Herzensfreunde . In Rosa schien mehr Leben gekonimcn
zu sein und ihre Züge waren heller geworden.
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tränten Futz in einen mitgebrachten Schlappen, nn
Bruchteil êiner Sekunde hat er seinen Nock angezogen
un! « Mt zu- Tür - hm- u- , m Angst, d-iA -zt t°nnt-
n°ch La - ° °n ihm wollen. Di-!-- lacht mcht MAin kicb binein und denkt : so em Ferglmg . —
S ch e^ Zigarette anstecken und das HerbeMmgen
des nächsten Patienten besohlen. Er fahrt m ine
Tasche seines am Fensterkreuz ausgehangten R ---
Was zieht er da hervor ? Eine Schustertnerpe und
ein Päckchen Drahtspitzen. Keine fpur von Ziga¬
rette aber ein Röllchen Kautabak ! Da P ayr es
aus dem Munde des Gestrengen nur so heraus , als
er das sonderbare Operatronswerkzeug m ser
betrachtet. - Was für einen alten ..Stiefel gut üt,

zu staden. In stiner Wohnung war -r mcht. m stm«

stä «ar . tftÄWSS
L i  V °nE°,cht.cht.--

Turnoerein 1881. Flörsheim . Schwtmmertag ^ a^

Kr . L ° uL, ?°7uu - , °ü?- -in S °ä « -mmn>-, .°- ctor

Sire" me‘n,  sÄf >-
Badevorschriften , Eewohnungsubung , (Rettungs-
Brust - und Rückenschwimmen, L -> Anschlietzend findet
und Befreiungsgrlste . Wrederbelel u 8)^ ' Gewinnung
die Abnahme der Prüfung ." " Schwimmen fur^
des Turn - und Sportabzeichens statt . Agrt,
Bedeutung des Schwimmens ^ ubrigt sich wohl ie ^
hingewiesen sei heute nur auf ^ n h°hen °ty cy ^
der in der Lebensre tung Jeder Turner
sentlich bewahrheitet HZ bald der Satz . jäheres

3 itn Kflüitel Gewerveileuer!
(Eingesandt .)

im Saalbau Saag -rheim den E -a stad.lchla- - . u- ch
h°b' , m-in | « S Ä ' gäÄ » 3-30 »'

i” d-r nächsten Nummer
unseres Blattes.eres Blattes.

men hergerichtet Bei Umanverung , , Rücksicht

SSSJÄU ÄffW st« <« di°,° G-.
famtwirkung vorzüglich einpafsen.

Bnd .vort Infolge des Radfahrerfestes am ver-
g- „7 -n°u'L " !k - h.
darltat " neuen Zuwachs an ^ »nstgruppe zusammen-

zeit gegen jeden RadunfaN versichert ist.

d« Sw ^ rssste»
s ? °°°«b- s' ä

Ä ^ IBSSaäsvs
5 Ä 5 f -5  L SÄ “ . “ S:
E °ch°,Mchm B-t-ikb- nur die G-undoe-inögenssteue-
°'»°L S& * *— "
Milderungen zu verschaffen, ^ dürfen nun

fcÄWcSfe
düng d-o E-!°tz°niwm,-s m ?̂ Lö - m - indlich °n

a. ««Vfi •* * »«‘$2 «jSEÄÄSSmit der Durchführung der melve I Oktober
M h°--

1926 (Mm. Bl. t. -u. • . zzaltuna der Gemem-
»o-g-ht. lLiner S°S°ML im S-Ä - U-Ichub ---
L ( ?a ° L .ch stS ° Sabung des E.aehm.gungo-
rechts entgegengewirkt werüem^ ^ ner Erhöhung

ialls mutzte sich das wewerveg z ^ Milderungen
wehren. Sollte die Gemeind 1
Ausfälle in ihren Einnahmen ha > fönntc  ^ ä^ tcns
bings genau ^ prüfen sem° , >bwd)t werden , diedie Differenz durch Umlagen a fg Verhältnis
nicht einen Erwerbszweig, sondern aue > ?
stressen.

-, . Reil.« « » «
oft sieht man , daß lUgendlich Dieses gewährt
sich mit dem Zweirade dah g n f^ ich aber ist es.
keinen schonen Anblick, Gerad z 8 ' tzen. Gar manches
Kinder bei sich auf die Lentzta ge ẑ j)erj>cigefü^rt.
Unglück wurde durch dies soi der Überfahrung einer
Durch die Überlastung entsteht bei oer^ ^^ ^ s£rurf)  der
Vertiefung durch die Erfchu ung ^ ^ ind bei dem

-Lenkstange oder Na ^ ^ kck'were Verletzungen davontragen■« “ “ Un‘

Gastspiel des Frankfurter ^ olkstheaterŝ ^ s^ rai^
furter Volkstheater unter ^Leitung N -- ^ t̂zer Beliebtheit
berger , welches sich feit vielen Z^ n Y 24. ^  Mts.
erfreut , bringt am nächsten Sonnrag,

SerhageUs Obstdaume-
<tr Iciitcr Zeit find in verschiedenen Gegenden starke

Haaellchlägk nwderqegangen, die an Obstbäumen großen
Schaden angerichtet haben. Teilweise stehen die Baume voll-
fnnrmert kabl sind nicht nur ihrer Fruchte, sondern fast alle
Blätter beraubt und die Rinde hängt vielfach m Fetzen von
den Bäumen . Der Schaden :si !»r den Obstbaumbcjitzer
insofern ein besonders großer, als dadurch nicht nur o
Obsternte des einen Jahres veriilchtet ist, soi Krüppeln
stark beschädigte Bäume unter Umstanden völlig zuZ" uppeu

Mttungeu ' t̂zes"Hagelschlâ ^̂^̂ nicht rasche Hilfe
b" '^ 8mveit cs sich um jüngere Obstbäume handelt, die durch

SS ®Ä '&
TrSTtioe MN« Triebe für eine neue gefnnve ^ aumnone ^
erballen Bei sehr bejchädlgtcn älteren Obstbaumeil kann
unter Umständen auch ein Rückschnitt der äußeren Zweige
omteilbait sein Im übrigen ist es von Wichtigkeit daß olle
arößeren Baumwunden , nachdeui vorher d>e daran ĥastenden

DUMÄMNrWW

mips

sloff-Kali-PhosPhordnnger ^ Obstvaumenn ,
führe man auch je nach ^ / g « llcinc ©* « ouä, in
sprechender Entfernung t0 ’J af!T t „ ..s jc;At unterhackt, doch

KNi -'"M>Mun? m?" Kst °M « >!-°" Düngemittel» IPÜ.--
fteus bis Ende JurU erfolgen.

reiüstsche Bundesregiernng l,a, sti- » » »'
ordnimg getroffen. «wani der Auslosungsrechte?

# Vorzugsrente oder Verkauf ^ Bekanntlich sind
Das Reichssmanzmimsterium telt berechtigt, aus
Reichsangehorige,. 'M ttntanoe, v Anleihe.
Grund von Auslosungsrechtei, ) « loisfen Ausnahme-

^allbesitz»ugeteilt wordeil si >. (u . - i,n Falle
fällen auch auf Gruns êrerbtevAuslosung , ^ ^
tzer Bedürftigkeit . bei beantragen. Soeben
die Gewährung Ecr -»-wryilgsrente °u an ,
haben die gesetzgebenden f r̂ ?,fammcnqrenze, innerhalb
genommen, . demzufolge von 800  auf
deren Bedürftigkeit angcnomn Personen, dcreii Ein-
1000 Rm . erhöht wurde. Für alle H I ^ daher die
kommen zwischen 800 nnd>1000 R n. llegt. an ^ ^
Frage , oB e§ ûr jic )i )C h Grundlage für eilteAuslo,ungsrcchie zu verwustn , d, , ar Einkommen
Vorzugsrenle verwenden. Aber auch, wenn > die
zur Zeit 1000 Mark übersteigt. ^
Auslofuugsrechte zu .behalten, um st.) ei gs §>as
•Aufunft bic einet -oo g {J Qiwifht in feinem
Ä -A °blist»,sL °i-r j>* !- - E
S 24 eine besondere Erleichterung NI üe Foll ihrer
fonen, die sich eine ^-orzugsreu e f Erklärung gegenüber
Bedürftigkeit sichernw°Nen durch e ne Crllamng g^

lärung ist stets widerruflich.

Erleben.

MWZMZMFahrt . Beî anderen m »o » v. Vit immer neuen
aus dem sich d,e Welt « »« ' . das schicksalhafte
Wundern füllen laßt .̂ Denn dasi» ^ ^ ^
Erlebnis formt euren Ewu M f ) allen Werte gelagert,
aus dem Nichts. Irgendwo s rätselvollen Tiefe
die durch . irgendeinen « fordert werden. Dieserunseres eigenen Jchs- gst̂ Tage gesvoo ^
Förderkorb ist das Erlebnis^ ^ gekämpften Nerven anf-

peitfchcnde Anreize zu b̂ n̂ der̂ BeUstanz E «« ll g * ^gemachte Nichtigkeiten zur v mit besne-

| UZE w s ’ss
4 .: tr j? s  S « » * ****
sein, das seeZchc Befreiung Erlebnissen . zu

r-Uist f “SS »WmistZy -y
S ÄS ÄRW

ISSS V ’«?. Wann tt. uns
unser Schicksal Mtnnmt.

herrs" ? B^ öKkFedZ ' stKn ^ SLun ? ul

^ ^"^ ' Einschreibebriefe tm Anslandsverkeyr. Äuskändifche

-WLWMMMZbeanstanden namentlich, daß d.e Briefe an « merken-

* Aeiideruna in der Rechtschreibung. Die Worte „Wagen

KNN » ÄÄ « » ' "i “'Ä
Zche Rechticbreibuna «mfflenommenworden tft. Die alter-

M M und Fern.
z Rüffelsheim . Wegen der Fülle der Anträge von^Orts^

gewerbevereinen »us Besichtigung r ^ P ^ ^ ^ berat*
die Werkleitung anMlofsen bis M bic  Ablehnung

di.-« »>- Mül - " - »- -
Besichtigungen entstehe.

LLöK '-U XTSÄS JSSÄ*
sswss ^rJrsärs  w »- -»»-

begriffenen Arzt aus dem Wale s ) verfehlten. Der

Lah n t all) Nachdem die Eig  um ^  Belegschaft
bach, Ems, Friedricĥsegen̂ Salden am Lahnsteiner
arbeite», hat die ttst̂ ua Krnfp hr v Bahn werden

ZLLLMLÄÄE
n -tSSBsä

Straßenabhang auf den längs t >^ Fahrschüler einen

SS& l*Wr“ dnen

fchlagadcr durchstochen, wodurch beteiligt und versuchte

ordnetenverfammlung z>i einer fchlichtei Li « ,*,« »

Am Bei ImidSttlch M, mit schi««-;-»!

T & S£  WtrvBM ^ 'fflSOberbürgermeister das Wort zu einer -. ret»
inniger Nachruf war.

Das Hagelwetter in Meinheffen.
Die Hilfsmaßnahmen.

Durch die Vernichtung sämtlicher Futterbestäiwc ersthewt

SSSiCÄÄÄS
äTwä .» f ’ rü .jts, .t . 5irÄ

SSr 'M 'ÄuWWAWL -:bic hessische Regierung gerichtet. ,,^ n den wyten - Ml .
Rheinhessen von schweren Unwettern henngef O geim,
barsten litten die Gemarkungen von Stadecken 1bengn ^
Niederfaulheim, Obersau>Iheim und er ^ etwa
Hier ist die Ernte in Landwirtschaft und m »oan ^ ntnfl
10- 12 000 Morgen fast restlos permchtell Ist d ^  J w ^
bereit, sich sofort von dem Unglück zU nber ,̂
völkerung zu helfen?"

Abschätzung der Schäden.
Die Regierung lvird Richtlinien zur Bildimg

Kommissivncu zur Abfchätzuna der Schaden euan



unverzüglich Erhebungen gemacht werden könne». Das Land¬
wirtschaftamt Mainz, unter dessen Leitung die Abschätzungen
-erfolgen sollen, wird den geschädigten Landwirten zunächst mrt
Ratschlägen zur Seite stehen, damit der notwendige Futter¬
bedarf gedeckt wird. Der Frage, ob und m welcher Weise die
Notlage der von dem Unwetter betroffenen Landwirte eine
finanzielle Hilfe seitens des Staates erforderlich macht, kann
erst näheraetreten werden, wenn der Umfang der Schaden
und der Kreis der Geschädigten festgestellt ist. Die vorläufige
Besichtigunghat ergeben, daß cs sich uni Schaden "seinem
Ausmaß handelt, wie sie durch Hagelwetter seit vielen Zähren
in Hessen nicht verursacht wurden.

Autofahren als Glücksspiel.
Alan weiß, daß die Bewohner Südamerikas eine wahre

Leidenschaft für alle Art Glücksspiele haben, so daß dort
Lotterien und Lotto in höchster Blute stehen. Mehr als eine
der Republiken des lateinischen Amerika zieht denn auch aus
dieser Spielleidenschaft erheblichen finanziellen Nutzen. Durch
dieses vom Staat selbst gegebene Beispiel hat sich eine Gesell¬
schaft für öffentliches Fuhrwesen iu Montevideo zu einem
Gedanken anregen lassen, der nut ,emer unbestreltbaren
Originalität den Vorteil verbindet, die Spielleidenschaft
weiter Kreise der Bevölkerung rm Interesse des Geschäfts
auszunützen. Die der Gesellschaft gehörenden Droschken-
automobilc sind neben dem Taxameter rn.t einer Scherbe aus-
oeftattet bic auf bem linken Hinterrob beseftl̂ t ist, unb cutf
bet aus weißem Grunb bic Zahlen von 1 bis 20 ln schwarzer
Farbe aufgemalt sind. Ein aus der Radachse befestigter
Feiger verharrt in seiner senkrechten Richtung wahrend sich
die Scheibe mit dem Rad herumdreht. Bor Antritt der Fahrt
nennt der Fahrgast dein Chauffeur eine Nummer, die er
gewählt hat. Zeigt nun der Zeiger beim Eintrefsen am
Bestimmungsort diese Nummer, sv braucht der Fahrgast für
die Fahrt , gleichgültig, wie lange sie gedauert hat mchtS zu
bezahle». Man kann sich denken, daß diese Lotto-Automobile,
die die findige Gesellschaft in den Verkehr gebracht hat, zum
Acrqer der anderen Chauffeure mit Vorliebe für d,e Mhrt
benutzt werden, da deit Fahrgast natürlich der Gedanke reizt,
sein Glück zu erproben iind ohne großes Risiko seiner Spie -
leidenschaft zu fröhnen. _ _

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

ftreitaa 6 Ubr bl. Messe für Magd. Emmerich geb. Schwarz
^ lKrankenhaus) 6.30 Uhr Amt für Magd. Fercher
Samstag 8 Uhr hl. Messe für Marg. LW " (Schwesternhaus),6 30 Uhr Amt für Eheleute Adam Becker.
Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.

Samstag, den 23. Juli 1927. Sabbat . Matos.
7.45 Uhr Borabendgottesdienst.
9 00 Uhr Morgengottesdienst Neumondsweihe.
ch00 Uhr Minchagebet. P . 1.
9.15 Uhr Sabbatausgang.

Vögel als Kunstkritiker wider Willen.
mflT innerer Feit hatte die Errichtung eines Vogel-

brunnens im Londoner Hhdc-Park Anlaß zu lebhaften Aus¬
einandrsetzungen gegeben Der Auftrag für diesen Brunnen,-ita eüi Denkmal für deii bekannteii ẑogeltvohltäter
Hudson geplant war , war dem russisch-englischen Bildhauer
Epstein zugewiesen worden, für desse,i 'nodern-e,genartige
Kunst das englische, in Geschmacksdmgen " nenglssch konser¬
vative Publiktim noch sehr wenig Sinn hat. Aber die letzte
Verurteilung des Vogelbrunnens kani nicht von den
Mwuschen sonder-i von den Vögeln selbst. Sie nneden den
Brunnen im weiten Bogen. Dafür sind ,edoch kaum kunstlc-
Ee Richtlinien maßgebend. Der Brunnen ist m einem
blendenden Weiß gclsalten, und Weiß -st eme Farbp, dre vmr
allen Zieren gescheut wird. Kenner der ^>ogelpsyche r«
haupten daß Vogel eine besondere Abneigung gegen die weiße
Farbe haben und lieber vor Durst sterben, als ans einemnch-iden Brunnen trinken.

Wochenfpielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 21. bis 25. Juli 1927
Donnerstag 21.
Freitag 22.
Samstag 23.
Sonntag 21.
Montag 25.

Die Zirkusprinzesiin
Die Teresina

Die luüige Witwe
Die lustige Wüwe

Die tolle Lola

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Tapeten
Juli -Angebot

iu Elnheitspveifen
per Rolle 25,35 , 50 , 70 . » 0 J usw
.hnc Rücksicht auf den  regulären Prei» ;

IMmmf  miertieilpstril
Bfv W 35 >■> » * <( ( ••« a . Mi

Alls aller Welt.
□ Selbst« rd zweier Frauen i'- Warenhaus . Hin Ber¬

liner Kaufhaus des Westens stürzten zwei Frauen , Mutter
und Tochter, ans dein zweiten Stockwerkm deii Hof. Auf der
Rettungsstelle konnte nur noch der Tod der Mutter festgestellt
werden Wie die Blätter mitteilen, hat sich vor dem stürz
ein kurzer erbitterter KomPf zwischen den beiden Frauen ab-
acspiclt. Die Tochter versuchte vergebens, ihre Mutter von
dem Berzweislungsschritt zurückzuhalten. Wie angenommen
wird, handelt es sich bei der Mutter um einen Anfall von
Nervenzerrüttung. Stach einer Version hat sie ihre -Pachter
mit in die Tiefe gerissen, nach einer anderen ist die Tochter der
Mutter freiwillig gefolgt. . .

□ Raubmord in der sächsischen Schweiz. Unweit König-
stein wurde im Walde die Leiche eines unbekannten 20 bw
25  Jahre alten Mannes aufgefunden, der offenbar mit einem
etwa armstarken Holzknüppel erschlagen worden war E-
handelt sich anscheinend iiin einen tschechoslowakischenStaats¬
angehörigen. In seinem Besitze befanden sich nur eine tschecho¬
slowakische Eiscnbahnsahrkarte und ein Abzeichen eines
Juaend -Sokol-Festes im Gaii Bresnitz.

<bK
Cs ist belmt

daß wir mit unseren Preisherabsetzungen im
Saison -Ausverkauf  aufs Ganze gehen,

öab mitWam biUtgltenlinii!
Zu diesen billigen Preisen unsere bekannt guten

Venen, Ven-Aaren. Malratren
Anfang 7.30 Ubr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

MM» »elini wir lmmeiideii Sonntag?
Mit dem Eisenbahn -Verein nach

Mshkim on der Bergjtrche!
Herrlicher Ausflugsort . — Abfahrt Flörsheim
9.48 Uhr vormittags.

metall-, Messing- u. Kinder-
Belten in verfch. Gr., gut. Fabri¬
kat. i. ö. Preis !. 82.- 62- 45- 27.59
UJoll-tflatratzen aus eig.Polste¬
rei, laVerarb . u. Füllmat , 3 Teile
m.Keil, Nettopr. 41.85 35.78 32.18
kapok-Malratzen
dreiteilig mit Kapokkerl, beson¬
ders preiswert Nettopreis
Uapok-Malratzen Mit ta Java-
Kapok, b. Berarb. u.sol. Jacquard-
drell, 3 Teile mit Keil, Nettopreis

101

\r

24 75

50 85

86 85

□ Raubmord . Iu dem Dorfe Bugt bei Storkow  irr
der Mark wurde abends die 60 Jahre alte ,z-ran ^
meiiidevorstehers von unbekannten Tatern ermordet Etwa
500 Mark, die der Gemeindevocheher kürzlich fur den B'w-
kaui einer .Kuh erhalten hatte, fielen den -vawrn in die -band .
Die Frau ist mit einem Gewehrkolben erschlagen worden.

□ UmschwimmungHelgolands. Fxäulciu Anm Wchucll.
aus Tapieu' bei Königsberg hat HclgsLand  in der Zeit vm
wer Stunden und acht Minuten umschwommen Die Schwim¬
merin wurde bei ihrer Landung in,t begeistertem Jubel
empfangen.

□ Ausqcriiumt und angeziindct. In den groIn ^ lers )-
werken Presto in Berlin -Wilmersoorf toaten  Neischmenge,
von außerordentlichem Umfange entwendet worden.̂ die sschans eine Zeit von mindestens fünf Zähren erstreckten. - -w
Nachforschungen haben jetzt z,i einem überraschenden̂Ergebniso,-s,ib ,9  Es ist festgestellt worden, daß eine 20kopsige-oer-
vre eher bau he, die sich vornehmlich aus Angestellten der Fleisch-

hat sondern aus Angst vor Entdeckung in der Nacht vom 12.
mm 13. März 1925 die umfangreichen Lagerräume der Firma
Presto in Flammen aufgchcn ließ, -»insgesamt sind bi.cher
unter dem Verdachte des fortgesetzten Einbruchs und der
Hehlerei (if a. ist eine geheiine Raucherei der Verbrecher au)-
.̂ cdeckt worden) '"ehr als 20 Personen verhaftet worden. Der
Haupttäter ist flüchtig.

O Notlandung eines französischen Militärfliegers in
Baden. In der Gemarkung Bietighcinr nt der 'Rahe von
Durmersheim ist ein französisches Militärflugzeug vom
2. Jagdflugregiment in Straßburg notgelandet, Fliege
hatte von Straßburg nach Colniar fliegen wollen. Cr hatte
sich aber verirrt und war über den Rhein geflogen. Er über¬
flog in niedriger Höhe den Ort Besigheim, erkundigte sich da
nacb der Richtung Straßburg und ivvlltc weiter fliegen. Er
mußte aber wahrscheinlichinfolge ^ nes Motordcsektcs not¬
lande», wobei die Maschine sichm den Moorboden embohrte
und schwer beschädigt wurde. Der Flieger war in oem Flug¬
zeug eingeklemmt und stand Kopf Hmzucilende Einwohner
befreiten ihn aus seiner Lage. Die Gendarmerie und Ab¬
teilungen der Lnftverkehrspolizeiwaren sofort zur S ellei Das
Flnazeuq wird bewacht und wird, nachdem d-a^ (öruspen-
koinmando in Straßbnrg berrachrichtigt ist, »ach Straßburg
abiransporticrt werden. _ ^_ ___

tzszv.LiMkmz
E. V. Flörsheim am Main.

Umstände halber fällt der
geplante Wald -Ausflug am
kommenden Sonntag aus . Am
Samstag abend den 23. Juli
8.30 Uhr V e r sa m l u n g im
Taunus . Der Vorstand.

ÄttiT mmmirn
Morgen 8.30 Uhr Versamm¬

lung . — Die Fußballspieler
mögen ihr Training rechzeitig
beenden . — Sonntag gemein¬
schaftliche hl . Kommunion.

Der Präses.

m  Stützelbllm
für Wein - u. Eeleebe-
reitung p. Pfd . 15 Pfg.
empfiehlt Ant . Schick,
Eisenbahnstraße 6

Ma!ratzen-8choner
in allen Größen, mit gutem Drell
Nettopreis . . - 6.75
palenkrahMLN
unserer bek. guten Marke, aus T-
Eisen, in allen Größen Nettopreis
Federkifien
80X80 cm. mit 2 Pfd. Federn u.
gut. Inlett Nettopreis 8.80 7.10
Feder-veckbetlen
130x180 cm, 5 Pfd. Federn u. sol.
Barchent Nettopr.42.30 31.50 25.20

flsban,Ä , Bette«, Bettwaren, malratze«
Neuanfertigungen sowie AufarbeiLenv.Matratzen
in eigener Polsterei. - Kunden können̂ aut Wunsch beim Füllet! der Matratzen

unb Febern zugegensern. — ^ ebernrerin gung teben Mittwoch.

Sämtliche Waren werden mit eigenem Lieferauto auch nach auswärts frei zugestellt.

gehl Ihre Uhr,
wenn sie war
bei Vomatein
zur " Reparatur

KAUFHAUS

STi

HOBCHS  r -V/W.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

Kartoffel*
Flock» «

vorzügliches Futter¬
mittel empfiehlt

8. Sauer

KRIEGER GEDÄÖ7miM« MUiS DER GEMEWEE EM
DE15KTM  VL GEFALLENEM BhULjERHELFT >

ANDENKEN

We » Kind laAt Sic aus. wenn SW -
heute noch Schuh-Creme in uiv
oraktischenDosen kaufetv
PILO in der schwarzer» Dose,
die unvergleichlicheSchuhpaste,
hat jetzt den patentierten und prak¬
tischen Dosen-Oeffnar und kostet
trotzdem Leinen Pfennig mehr.
Spielencflekhtöffnet sich die Rio*
Dose. Den Griff gedreht und schob
fcrtes erreicht

-an
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